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ffl pnrmrni
ein Sebrergimmer, eine Südje mit ©peifegimmer ufro. für
ben bauSroirtfchafttichen Unterricht unb anberei mehr.

SattlitJjeS anâ Sahen. (9tu§ ben Serbanbtungen
be§ ©emetnberateS). In ba§ Sauamt werben folgenbe
Aufträge geleitet:

1. ®er ©emetnbe Soranfd)täge für eine gwecfmäfjige
bauliche fHuffd^He^ung beS ber ©tmuobnergemetnbe
gehörenben ©chabenmfibte 9lreal§ gu unterbreiten.

2. über bie ffortfetjung ber Sanattfation an ber
Sürcberftrafje pan unb Softenberedjnung gu er=

fteDen.
®ie Saufommiffion hat ben oom Sauamt oorgelegten

©tctmurf einer Serorbnung über ba§ öffentliche ©ub=
miffionSroefen in ber ©emetnbe Saben in erfter Sefung
burchberaten.

S«r <Srweilcïti«8 her ftSbiifdjeR SSafferoetfor»
gnngsanlagen in Slaran rotrb berietet : 3n einer au§er=
orbentlidjen (Shargiertenberfammtung ber ffeuerroebr
älarait fpradj §err SetriebSbireftor ©r offen über baS

fßr o j eft gur ©rweiterung unferer 2Baffer
üerforgungSantage. ®er Sortragenbe gab gunächfi
ein Sitb ber bisherigen ©ntroidtung unfereS SBaffer=

berforgungSwefenS unb mteS fobann an ftaitfiifchen
Rahlen unb Sergteichen mit anbeten ©täbten bie 9tot=

menbigfeit ber beabsichtigten ©rmeiterung nah- S)en

SBaffermanget fpüren geitenroeife namentlich btejenigen,
bie an bie alte Sîteberbrudteitung angefdpoffen. finb.
(Seit bem trodenen ©ommer 1911 finb bie Sorarbeiten
gut Sefeitigung biefeS Langels im ©ange. Stuf ©runb
eines ©utacbtenS bon Ingenieur Seter in Zürich,
einer anerkannten 9lutorität auf biefem ©ebiete, tuurbe

gur Söfung ber ffrage einfßrojeft bon |>errn3n
genieur Setter in Sarau ausgearbeitet. ®iefeS
ißrojeft, baS eine ©runbroafferfaffung mit fßumpantage
im ©öntjarb, Ueberteitung beS SBafferS auf ben Hafen-
berg unb ffteferüoirantage bafetbft borfat), muffte, ba
bie Soften fctiott bor bem Stiege auf ffr. 300,000 ber=

anfdhtagt mürben, bereinfacfjt roerben, btS eS fchtie|Iich
einen Sufroanb bon runb ffr. 70,000 erforbert hätte.
®eS SriegSauSbrutheS wegen fah man fich aber auch

je£t genötigt, bte Ausführung für einftroeiten gu Per*

fchieben. Sortäufig rourbe eine probtfortfdje fßumpantage
gur fjebung beS gettroeitigen SBaffermangetS errichtet.
®urch f|3egelmeffungen tn ber Umgebung beS fteinen

SrunnguetlS ftettte man bann feither bie Seränberungen
im Sibeau beS ©rnnbwafferftromeS feft. StuS ber hier
gu erftettenbeu ©runbmafferfaffung foil baS SBaffer burch
eine Ueberteitung nach bem gu erridhtenben ©ammet*

flacht geleitet merben. Son hier aus erfolgt bie fför»
berung burch bie roeit bimenfionierte Hauptleitung nach
bem Seferboir auf bem Hafenberg, wobei untermegS bas
SerforgungSgebiet burch abgroeigenbe Seitungen bireft
bebient werben foil. Stuf baS duettgebiet im ©uhren-
tat ift bte ©tabt in erfter Sinie angeroiefen, ba ber
3ura nicht hinretdjenbe öuetlen bietet unb eine ähnliche
Anlage in ber Seilt höhere Soften berurfachen mürbe.

3tn biefe tedpiifchen Ausführungen, bie burch ein
reiches StnfdjauungSmateriat unterftüfet mürben unb hier
fetbftberftänblid) nur in ber Hauptfache miebergegeben
merben tonnen, fä)Iojf ber Seferent nod) eine inftruttibe
SDarftettnng ber mirtfchafttichen unb finangietten Ser=
hättniffe unfereS SßafferberforgungSwefenS an.

Hierauf ergängte Herr Sngenteur Setter baS 3te=

ferat beS Herrn ©rojfert in mancher Sichtung auf in*
tereffante SBeife. @r mieS auf bie mehrfachen Sorgüge
hin, roetdje ©runbmafferfaffung unb ©ammelfchacht, roie

fie heute beabfichtigt finb, barbieten, unb geigte auch,
mte baS bortiegenbe pojett borforgtich barauf Sebadjt
nimmt, ber ßufunft groecEmäffige ®rroeiterungSmögtich=
teiten offen gu behatten. SDeS ferneren legte Herr
Setter flar, roarum fich bte Anlage beS neuen fRefer*
boirS an ber ©eite beS fdjon beftehenben atS technifche
Oîotroenbigfeit ergeben habe, befonberS audj hinftdjtltd)
ber ffeuerlöfchbebürfniffe, für welche bie untere Hätfte
ber beiben neuerftettten Sammern, 500 Subifmeter, re=

ferbiert bleiben, mat)renb bie obere Hätfte, in Serbinbung
mit ben 1000 Subitmetern beS beftehenben ffteferboirS
gum StuSgteich beS ïageSbebarfeS bient. Snbtich führte
ber ©predienbe noch beS genaueren aus, welche ted}=

ntfchen unb hh3itf<hen Sebenfen fich, abgefehen bon
ber Softenfrage, gegen baS Siettbpojett gettenb machen
mürben.

Ucrbattdswesett.
Unter bem Ptamen „Ser»

einigung fchroeigerifcher ©efunbhettSted^mter" hat ftch tn
Sern eine technifche Seteinigiwg gebitbet gur Sßthmng
unb ißftege ber fachmiffenfchaftltchen, fojialen unb tol=

legtaten Schiebungen unb ffntereffen unter Serufstottegen.
5)eren ®litgtieber betätigen ftch auf bem gefamten ©e=

biete ber ©efunbbeltStedjntf, namentlich: ^>eijungS
Süftung§=, SSßafferuerforgungS= unb fanitäre
Sranche. ®er Sorftanb befielt gurgelt auS ben

Herren Stof. fRothmapr tn ber Sfirma 3eutralheigung§=
fabrif&îerma 91.=©, Sern, atS päfibent; ©art Sraem,

Nr. 45 Jllustr. schweiz. Yandw.-Zeitnng („Meisterblatt") 5KZ

M -»»»»- » »

Qsekpsppen-I^sdi'iksnten lZ.

Verkaufs- unlj gkàng8siv!>e: psisàt :: Vaiinkofsipssss 3V

Vslvgrsnims! r»»c«I»»PI>VU»S»»II» ?«Isp>,on»»iummor ssss »-»»-»»-»»-

»NSW—- S027

l^ikssrunF vkn:

âàltllîllîiipîlM. lisîûMknt. Xlàoim«!. filàà
M

ein Lehrerzimmer, eine Küche mit Speisezimmer usw. für
den hauswirtfchaftlichen Unterricht und anderes mehr.

Bauliches aus Bade«. (Aus den Verhandlungen
des Gemeinderates). An das Bauamt werden folgende
Austräge geleitet:

1. Der Gemeinde Voranschläge für eine zweckmäßige
bauliche Ausschließung des der Einwohnergemeinde
gehörenden Schadenmühle-Areals zu unterbreiten.

2. über die Fortsetzung der Kanalisation an der
Zürcherstraße Plan und Kostenberechnung zu er-
stellen.

Die Baukommission hat den vom Bauamt vorgelegten
Entwurf einer Verordnung über das öffentliche Sub-
missionswesen in der Gemeinde Baden in erster Lesung
durchberaten.

Zur Erweiteruug der städtische« Wasserversor-
guugsaulageu iu Aara« wird berichtet: In einer außer-
ordentlichen Chargiertenversammlung der Feuerwehr
Aarau sprach Herr Betriebsdirektor Großen über das

Projekt zur Erweiterung unserer Wasser-
Versorgungsanlage. Der Vortragende gab zunächst
ein Bild der bisherigen Entwicklung unseres Wasser-
versorgungsmesens und wies sodann an statistischen

Zahlen und Vergleichen mit anderen Städten die Not-
wendigkeit der beabsichtigten Erweiterung nach. Den
Wassermangel spüren zeitenweise namentlich diejenigen,
die an die alte Niederdruckleitung angeschlossen sind.
Seit dem trockenen Sommer 1911 sind die Vorarbeiten
zur Beseitigung dieses Mangels im Gange. Auf Grund
eines Gutachtens von Ingenieur Peter in Zürich,
einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiete, wurde

zur Losung der Frage ein Projekt von Herrn In-
genieur Keller in Aarau ausgearbeitet. Dieses
Projekt, das eine Grundwasserfassung mit Pumpanlage
im Gvnhard, Ueberleitung des Wassers auf den Hasen-
berg und Reservoiranlage daselbst vorsah, mußte, da
die Kosten schon vor dem Kriege auf Fr. 300,000 ver-
anschlagt wurden, vereinfacht werden, bis es schließlich
einen Aufwand von rund Fr. 70,000 erfordert hätte.
Des Kriegsausbruches wegen sah man sich aber auch

jetzt genötigt, die Ausführung für einstweilen zu ver-
schieben. Vorläufig wurde eine provisorische Pumpanlage
zur Hebung des zeitweiligen Wassermangels errichtet.
Durch Pegelmessungen in der Umgebung des kleinen

Brunnquells stellte man dann seither die Veränderungen
im Niveau des Grundwasserstromes fest. Aus der hier
zu erstellenden Grundwasserfassung soll das Wasser durch
eine Ueberleitung nach dem zu errichtenden Sammel-

schacht geleitet werden. Von hier aus erfolgt die För-
derung durch die weit dimensionierte Hauptleitung nach
dem Reservoir auf dem Hasenberg, wobei unterwegs das
Versorgungsgebiet durch abzweigende Leitungen direkt
bedient werden soll. Auf das Quellgebiet im Suhren-
tal ist die Stadt in erster Linie angewiesen, da der
Jura nicht hinreichende Quellen bietet und eine ähnliche
Anlage in der Telli höhere Kosten verursachen würde.

An diese technischen Ausführungen, die durch ein
reiches Anschauungsmaterial unterstützt wurden und hier
selbstverständlich nur in der Hauptsache wiedergegeben
werden können, schloß der Referent noch eine instruktive
Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Ver-
Hältnisse unseres Wasserversorgungswesens an.

Hierauf ergänzte Herr Ingenieur Keller das Re-
ferat des Herrn Großen in mancher Richtung auf in-
teressante Weise. Er wies auf die mehrfachen Vorzüge
hin, welche Grundwasserfassung und Sammelschacht, wie
sie heute beabsichtigt sind, darbieten, und zeigte auch,
wie das vorliegende Projekt vorsorglich darauf Bedacht
nimmt, der Zukunft zweckmäßige Erweiterungsmöglich-
keiten offen zu behalten. Des ferneren legte Herr
Keller klar, warum sich die Anlage des neuen Refer-
Vvirs an der Seite des schon bestehenden als technische

Notwendigkeit ergeben habe, besonders auch hinsichtlich
der Feuerlöschbedürfnisse, für welche die untere Hälfte
der beiden neuerstellten Kammern, 500 Kubikmeter, re-
serviert bleiben, während die obere Hälfte, in Verbindung
mit den 1000 Kubikmetern des bestehenden Reservoirs
zum Ausgleich des Tagesbedarfes dient. Endlich führte
der Sprechende noch des genaueren aus. welche tech-

nischen und hygienischen Bedenken sich, abgesehen von
der Kostenfrage, gegen das Telli-Projekt geltend machen
würden.

llerbaämsen.
GesuudheitStechutker. Unter dem Namen ..Ver-

einigung schweizerischer Gesundhettstechniker" hat sich in
Bern eine technische Vereinigung gebildet zur W rhrung
und Pflege der fachwissenschaftlichen, sozialen und kol-

legialen Beziehungen und Interessen unter Berufskollegen.
Deren Mitglieder betätigen sich auf dem gesamten Ge-
biete der Gesundhettstechnik, namentlich: Heizungs-,
Lüftungs-, Wasserversorgungs- und sanitäre
Branche. Der Vorstand besteht zurzeit aus den

Herren Jos. Rothmayr in der Firma Zentralheizungs-
sabrik & Terma A.-G, Bern, als Präsident; Carl Braem,
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tn bcr girma 93ut^fc^Qc^eE§ ©rben, all Sizepräftbent ;
SB. Serlt, al! ©eïretâr, unb SB. Sleuenfcbœanber, ail
baffler, betbe tn ber girma gentralheizunglfabriï & Serma
21. ©., Sern, unb ^ilbebranb ail Siblioîbeïar, in bem
©anitütlgefcbäft Sft. ©cbaeret 21.=©., Sern.

$et ^assÔJtJêtîer^ and ©eraerBeoerfiaub Sp* be»

fteGte an ber fmuptoerîammlung feinen 25 or fia nb für
19L7 mit ben Verren 0. @. Kunz, all ^ßräfibent;
Sädermeifter Sütbi, all Sizepräftbent (neu); Stutfcb',
©olbfdmteb, all Staffier, unb ®übi, Slotar, all ©efretär.
®er Setbanb zählt ^eute 82 ©injelmitglieber unb 112
Sltitgtteber ber Serufloerbanbe.

DersAiedeaes.

f C»oIipnbIer lîarl gep&er t» ©tafle&ela (©djropz),
ein tfldjtiger Seruflmann, flatb am 24. Januar im 2IIter
non 66 fahren.

©ihtneijer. ffiifeaprpdaMion. Ingenieur 21. Sraut»
roeiler (3üricb) fpracb bit fer Sage im ©cbofje ber
©eïtion ©djaffhaufen bei ©chroetzer. Ingenieur» unb
2Ird)ite!tenoeretn8 über bie fcbroeizerifcbe ©ifenpro»
buîtion in Sergangenbeit unb Quîunft.
jroeiten Seil feiner ungemein tntereffanten Slulfübrungen
oertrat §err Srauiroeiler ben ©tanbpunlt, bafj el ftcb
trob mancherlei ©cljœiengïetten bod) rechtfertigen mürbe,
nach Seenbigung bei Kriege! mit ber 2lulbeutung eine!
ber brei abbaufäbigen ©rjlager in ber ©chmetj ju be»

ginnen unb aul Smtbelmitteln ein fd^roelserifd&el ©tien
roetï ju fdjaffen. ©in lüetner Srucbtetl ber 400.000 t
©ifen, beren bte ©hroeij jährlich bebarf, fönnte fo burdj
bie fdjroefjerifche ©igenprobuWon gebecft roerben. Obre
michügfie unb roertooüfte ©rjgrube befliß bie ©chmeig
freilich tn ibrem Sllteifen, bfffen geroaltige Siten gen
nicht mehr in bal Slullanb aulgefübrt, fonbern in unferm
eigenen Sanbe oerroenbet merben foKten. Sluch roidbtige

militätifhe ©rünbe fprechen für bte ©dpffung einel
fihmeiserif'dben ©ifenroerfel. On ber ®iêîuffton, bte ftcb
bem Sortrag bei ßerrn Srauiroeiler anfcblofi, rourbe
non facbmänntfdjer ©eite betont, baff fid) bal 2lltetfen
namentlich auch sur gabriïation bel 2Berfzeug=@tabll
eignen mürbe. "

griebpffaBfi. 0« einem 23ortrag über grtebbof»
anlagen unb ©rabbenlmäler, ben ^err ^ug
©511er tn Sern bielt, entroidelte ber Sortragenbe an
ber £anb intereffanter Sidübilber aul ben grtebböfen
oon SJtüncben, granffurt am SJtain, Kopenhagen, eine

Steibe beodbtenlroerter ©ebanfen über eine moberne, ge-
fcbmadoolle ©eftaltung ber ©rabftätten. — SBintertbur
unb ©djaffbaufen ftnb mit ihren SBalbfrtebböfen bei

uni oorangegangen. $u großen ftäbtifd&en ©emeinben
fiöfct bal problem auf erhöhte ©hmterigfetten ; immer»
bin foKte el möglich fein, bei neuen grtebböfen bureb
gefcbltche Sorfdjriften ber jefcjt üblichen 2Inbäufung nicht
jufammenpaffenber, oft gefdjmadlofet ©enfmäler eni=
gegen?,uroirfen unb auch einen Slulgletdj jmifchen ber
Sujulentfaltung im ©rabfebmud etnerfeitl unb ber 25er»

nadjläffigung anberfeitl ju fdjaffen. ®amit müfjte el
gelingen, einen einheitlicheren, mobltuenben ©tnbrud ber
gefamten grtebbofanlage ,ju erzielen.

®ie fcbwelzerlfdje griedeaôpoflmatïe. ©al Urteil
bel Sreilgericbtl; 2lm 25. Oanuar ift in Sern bal
Sreilgericht jur Seurteilung ber für eine grteberlmarîe
eingelaufenen ©ntroürfe zufammengetreten. ©I roaren an«

roefenb bie Herren: 1. 0berpoftbireftor ©tager, ißrüfb
bent; 2. 2llfreb2lttberr, Sorfipnber bei Schmelzer.
SBertbunbel unb Sireftor bei ©eroerbemufeuml 3üridj ;

3. 21 ug. ©iacometti, SRaler, ©tampa=3üricb; 4. É.
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Saoerrière, Saufanne; 5. Surtbarb SJtangoIb,
Sltaler, Safel; 6. Horace be ©auffure, ©enf; 7. @b.

©tiefei, SJtaler, Qürich; 8. K. o. Sßurftemberger,
Slrchitett, Sern.

Ouertannt mürben, mie mir »ernebmen, ein erfter
qSreil oon 1000 gr. an: 0. Saum ber g er, ßürieb,
unb jmei jmeite greife oon je gr. 500 an iß Sb 9üo bert,
©t. Slaife unb @. ®. Sollet in ©aoièfe (SBaHil).

®ie ^»eraulgabe biefer griebenlmarten — mit Sap
mert oon fünf unb jebn Stappen — ift 00m eibgenöffifeben
Soft »®fparlement betanntlich auf ben ßeitpunft bei
grtebenlf^luffel in lulftdjt genommen.

SBettbewerB angetnanDter .Sanft. „L'Oeuvre", ©e=

fellfchaft ber romanifdjen ©dbroets für Sun ft unb Onbufirte,
eröffnet unter allen fchroeijerif^en .fünftlern unb aul=
länbifhen, bte ftcb minbeftenl brei Oab^e bereitl in ber
©dbmeig aufhalten, einen SBettbemerb für angeroanbte
fünft mit bem Sormurf ber Schaffung einer Signette
für bal Vmrê „Sublicital", 2lttiengefcllfcbaft fchmei^e-'

rifeber Slnnoncenbureauj. 2111 $rei! ift bie Summe oon
gr. 500 aulgefebt. ®te ©ntroürfe ftnb bil 15. SJtärj
1917 einzureichen, ©ine ©ingabegebübr mieb nicht er»

hoben.
®ie näheren Sebtngungen roerben allen Sünftletn

unentgeltlich übermittelt, bie ftcb bafür intereffieren. 2In=

fragen ftnb $u richten an ben ©efretär bei „Oeuvre",
Vetrn üßaul ißerret, Stue bu ißetit Stocher 10, tn Sau»

fanne.
®aS ©altnerl fßr da§ redbte ®

t« Stetten teilt ben Sebörben ber fonjeffronägemeinben
mit, baff an ©teile ber Soblenoergafung etne

teilroeife ober gänzliche Voljoergafung treten müffe,
menn ber Setrteb aufrecht erhalten merben foü. ®le
©emeinben merben angefragt, unter melden Sebtngungen
fie bie Sieferung bei nötigen |rolze§ (Sannen, göbren,
Särchenbolz) auf ein (fahr btaaul übernehmen fönnen.

SetBefferwttß der Hoble«' ««B @tfenpfnSi|ï auf
®emii(blctn0. SJtan fdreibt bem ,,©t. ©aller Sagblatt" :

„Stach weinen Informationen bat ftcb bie fohlenzufubr
aul ®eutfdlanb im Januar gegenüber bem SOtonat

®ezember bebeutenb gebeffert. ©I ift freiließ noch

nicht gelungen, bal oertraglicb feftgefctjte 0uantum oon

253,000 Sonnen pro SJtonat ju betommen. ®och meift
bie ©tnfubr tm Qanuar immerhin 198,000 Sonnen auf,

mal gegenüber bem Sejember etne bebeutenbe

leiftung bebeutet. 2ludb bie ©infubr oon Stahl
unb ©ifen hat ftcb in erfreulichem SJtafje gebeffert.
Qu ben lefeten Sagen ftnb roteber größere SJtengen biefer

roidjtfgen Slrtifel eingeführt morben."

Saamattee 2Mb «w (Korr.) ®ie prah'
tige, jebem Sefu^er bei alten gledenl befannte ^aftanten»
attee foü ju ©elb gemacht roerben. ©in hmerfdropjerifcbel
Statt febreibt ^tergu : „@l märe miiîlicb zu bebaue«,
menu biefer Sanbalilmul ooDzogen mürbe."

ßriegiBarödc». ®en Saufirmen ©raubünbenl
ift laut „gr. Stäcier" neuerbtngl bie ©rfieüung oon etroa

2000 Kcieglbaraden für Italien überrotefen morben.

®te Soften für bte ©rftcKung einer berartigen Sarade

betragen z«da 3700 granîen.
Soagefettfdaft RtrcbeafelÖ i« Sera. ®te Slttionär»

oetfammlung genehmigte für 1916 bte Slulrtcbtung einer

®ioibenbe oon 5 % unb beauftragte ben Serroaltung§=

rat, geftü^t auf bie fiatutengemüfj erfolgte SeräuBetaiS
bei gefamten ©runbeigentuml, mit ber Siquibation bei

Unternehmen!.

filBefUaget mürben feit geraumer 3eit int S"W"
(©raubünben) aulgebeutet; oor bem Krieg ift aber bie

Konzeffionl»girma in Siquibation eingetreten, welch«

SK4 Jllustr. schweiz. Handw

tn der Firma Buchschachers Erben, als Vizepräsident;
W. Berli. als Sekretär, und W. Neuenschwander. als
Kassier, beide in der Firma Zentralhetzungsfabrik A Terma
A, G, Bern, und Hildebrand als Bibliothekar, in dem
Sanitätsgeschäft M. Schaerer A.-G., Bern.

Der Handwerke?- rmd Gewerbeverbaud Thu» be-
stellte an der Hauptversammlung seinen Vorstand für
19l7 mit den Herren O. E. Kunz, als Präsident;
Bäckermeister Lüthi, als Vizepräsident (neu); Rutschi,
Goldschmied, als Kassier, und Dübi, Notar, als Sekretär.
Der Verband zählt heute 32 Einzelmitglieder und 112
Mitglieder der Berufsverbände.

vmââêûîî.
-s Holzhândle? KarlZehsde? i« Ewfiedel« (Schwyz),

ein tüchtiger Berufsmann, starb am 24. Januar im Alter
von 66 Jahren.

Schweizer. Eifeuproduktion. Ingenieur A. Traut-
weiler (Zürich) sprach dieser Tage im Schoße der
Sektion Schaffhausen des Schweizer. Ingenieur- und
Architektenvereins über die schweizerische Eisenpro-
duktion in Vergangenheit und Zukunft. Im
zweiten Teil seiner ungemein interessanten Ausführungen
vertrat Herr Trautweiler den Standpunkt, daß es sich

trotz mancherlei Schwierigkeiten doch rechtfertigen würde,
nach Beendigung des Krieges mit der Ausbeutung eines
der drei abbaufähigen Erzlager in der Schweiz zu be-

ginnen und aus Bundesmitteln ein schweizerisches Eilen
werk zu schaffen. Ein kleiner Bruchteil der 400.000 t
Eisen, deren die Schweiz jährlich bedarf, könnte so durch
die schweizerische Eigenprodubion gedeckt werden. Ihre
wichtigste und wertvollste Erzgrube besitzt die Schweiz
freilich in ihrem Alteisen, d-sien gewaltige Mengen
nicht mehr in das Ausland ausgeführt, sondern in unserm
eigenen Lande verwendet werden sollten. Auch wichtige
militärische Gründe sprechen für die Sch ffung eines
schweizerischen Eisenwerkes. In der Diskussion, die sich

dem Vortrag des Herrn Trautweiler anschloß, wurde
von fachmännischer Seite betont, daß sich das Alteisen
namentlich auch zur Fabrikation des Werkzeug-Stahls
eignen würde.

Friedhofkvsst. In einem Vortrag über Fried h of-
anlagen und Grabdenkmäler, den Herr Hug-
Göller in Bern hielt, entwickelte der Vortragende an
der Hand interessanter Lichtbilder aus den Frtedhöfen
von München, Frankfurt am Main, Kopenhagen, eine

Reihe beachtenswerter Gedanken über eine moderne, ge
schmackvolle Gestaltung der Grabstätten. — Winterthur
und Schaffhausen sind mit ihren Waldfriedhöfen bei
uns vorangegangen. Ja großen städtischen Gemeinden
stößt das Problem aus erhöhte Schwierigkeiten; immer-
hin sollte es möglich sein, bei neuen Friedhöfen durch
gesetzliche Vorschriften der jetzt üblichen Anhäufung nicht
zusammenpassender, oft geschmackloser Denkmäler ent-
gegenzuwirken und auch einen Ausgleich zwischen der
Luxusentfaltung im Grabschmuck einerseits und der Ver-
nachlässigung anderseits zu schaffen. Damit müßte es

gelingen, einen einheitlicheren, wohltuenden Eindruck der
gesamten Friedhofanlage M erzielen.

Die schweizerische FeiedenSpostmarke. D a s U rteil
des Preisgerichts: Am 25. Januar ist in Bern das
Preisgericht zur Beurteilung der für eine Friedersmarke
eingelaufenen Entwürfe zusammengetreten. Es waren an-
wesend die Herren: 1. Oberpostdirektor Stäger, Präsi-
dent; 2. AlfredAltherr. Vorsitzender des Schweizer.
Werkbundes und Direktor des Gewerbemuseums Zürich;
3. Aug. Giacometti, Maler, Stampa-Zürich; 4. A.
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Laverrière, Lausanne; 5. Burkhard Mangold,
Maler, Basel; 6. Horace de Saussure, Genf; 7. Ed.
Stiefel, Maler, Zürich; 8. K. v. Wurstemberger,
Architekt, Bern.

Zuerkannt wurden, wie wir vernehmen, ein erster
Preis von 1000 Fr. an: O. Baum b erg er. Zürich,
und zwei zweite Preise von je Fr. 500 an P Th Ro bert,
St. Blasse und E. D. Ballet in Saviàse (Wallis).

Die Herausgabe dieser Friedensmarken — mit Tax-
wert von fünf und zehn Rappen — ist vom eidgenössischen

Post-Departement bekanntlich auf den Zeitpunkt des

Friedensschlusses in Aussicht genommen.
Wettbewerb a«gewa«dter Kunst. „O'Oöuviw,". Ge-

sellschaft der romanischen Schweiz für Kunst und Industrie,
eröffnet unter allen schweizerischen Künstlern und aus-
ländischen, die sich mindestens drei Jahre bereits in der
Schweiz aufhalten, einen Wettbewerb für angewandte
Kunst mit dem Vorwurf der Schaffung einer Vignette
für das Haus „Publicitas", Aktiengesellschaft schweiz--
rischer Annoncenbureaux. Als Preis ist die Summe von
Fr. 500 ausgesetzt. Die Entwürfe sind bis 15. März
1917 einzureichen. Eine Eingabegebühr wird nicht er-

hoben.
Die näheren Bedingungen werden allen Künstlern

unentgeltlich übermittelt, die sich dafür interessieren. An-
fragen sind zu richten an den Sekretär des „Oeuvre",
Herrn Paul Perret, Rue du Petit Rocher 10, tn Lau-
sänne.

Das Gaswerk fkr das rechte ZSrichsee«fer A.-G
i« Meile« teilt den Behörden der Kovzssftonsgemeinden
mit, daß an Stelle der Kohlenvergasung eine

teilweise oder gänzliche Holzvergasung treten müsse,

wenn der Betrieb aufrecht erhalten werden soll. Die
Gemeinden werden angefragt, unter welchen Bedingungen
sie die Lieferung des nötigen Holzes (Tannen, Föhren,
Lärchenholz) auf ein Jahr hinaus übernehmen können.

Verbefserimg der Kohle«- u»d EisenzNwhr aus
DeMtchlanö. Man schreibt dem „St. Galler Tagblatt" :

„Nach weinen Informationen hat sich die Kohlenzufuhr
aus Deutschland im Januar gegenüber dem Monat
Dezember bedeutend gebessert. Es ist freilich noch

nicht gelungen, das vertraglich festgesetzte Quantum von
253,000 Tonnen pro Monat zu bekommen. Doch weist
die Einfuhr im Januar immerhin 198,000 Tonnen auf,

was gegenüber dem Dezember eine bedeutende Mehr-
letftung bedeutet. Auch die Einfuhr von Stahl
und Eisen hat sich in erfreulichem Maße gebessert.
In den letzten Tagen sind wieder größere Mengen dieser

wichtigen Artikel eingeführt worden."

Basmallee Arth am Zugersee. (Korr.) Die präch-

tige, jedem Besucher des alten Fleckens bekannte Kastanien-
allee soll zu Geld gemacht werden. Ein tnnerschwyzerisches
Blatt schreibt hierzu: „Es wäre wirklich zu bedauern,

wenn dieser Vandalismus vollzogen würde."

KriegAvarsckm. Den Baufirmen Graubündens
ist laut „Fr. Rärier" neuerdings die Erstellung von etwa

2000 Kriegsbaracken für Italien überwiesen worden.
Die Kosten für die Erstellung einer derartigen Baracke

betragen zirka 3700 Franken.

Basgefellschast Ktrche»feld i« Bera. Die Aktionär-
Versammlung genehmigte für 1916 die Ausrichtung einer

Dividende von 5 °/o und beauftragte den Verwaltungs-
rat, gestützt auf die statutengemäß erfolgte Veräußerung
des gesamten Grundeigentums, mit der Liquidation des

Unternehmens.

Asbestlager wurden seit geraumer Zeit im Pu sch lav
(Graubünden) ausgebeutet; vor dem Krieg ist aber die

Konzessions-Firma in Liquidation eingetreten, welcher
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